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Problem des gegense1itıgen Verhä.  1sSses der hieroglyphischen (S3Sw)
und keilschriftlıchen (Sutü) zeichnungen nicht-seßhafter Bevölkerungs-

Vorderen NOCH NC SS gelöst gelten. dıie Be-

lange der A1lttestamentlichen spielt die iNSOWEeLT hıne1in,

a I:a a1le enti  tıon der Yıy Ez 23 DD und allem der Al

24 geh ährend E1N: Oder minder Gleichsetzung

der utu insbesondere den Ö allgemeiınen erkennung F

W1ird E1 '‚erknüpfung der uUtCu den S3S5W der ägyptischen eilen
vereinzelt YFrage geste. Autf dem WEg E1N: Ditfferen-

ZLEILUNG zwischen diesen beiden zeichnungen, dıe 3 autLıc! keiınes-

deckungsgleich Sind ONn erhebliches uC| weıter gehen,
ıch 1LWEe1LSEIN 1Ließe, dıe Agypter und den

u£f1g gEeNUG zZıtıerten 3S5W auch E1N Ooder mehrere Wiederg:; des keil-

schriftlıchen uLu geboten hatten H1  © SsSOLLeEN EeIN1LIE mögliche Aqui-
valente Diskussıon stehen

SwtEw (Ächtungstexte 52)

D1iese amenswiedergabe der ZGFT des Mittleren Re1ıches TE Ü. VON

CAZELLES SC} zR, KUPPER m1ıt den LER verbundt worden Y

die wiederum schon Alten e1C! durch d1ie zeichnungen UW und T

repräsent1: SC 1E sOollen dıe angeNOMTI arıanten aut

alektisc! Ooder enpora. bedıngte itıkatıon zurückgehen uch ON

inbeziehung der vermutet: Entsprechungen AR, deren Aquivalenz
der lautlichen Ditfferenzen doch noch überzeugender begründet werden —

te, ıch dann auch C111 aralliele schıchte der 3sw-Bezeugun-

ergeben könnt 1äß- ich eıne Parallelisierung WEW und utu
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lautlicher Hinsicht rechtfertigen, der
Sibilanten nıch: gewiıchtet Oder ]jener ti-

'arıanrn rechnet, die Phonetik des hebräischen V geführt hat.,.
Eine Eıngrenzung des Lebensraums der Swtw/Sutü autf Gebiet des 1-
tischen Berg.  S, W1Ee S1e die Z  \ aNGgENOOAMEN w1'.rd9 „‚sollte natür-
L  Q die weitaus Noamadenformat ionen glei: Ooder zumindest
verwand: Namenbi Ldung nıcht Stattdessen 1et wohl auf
den ersten 1C| einen enthaltsraum der Swtw/Sutü e1C!| der
syrisch-arabischen e  f denken. Ächtungstexten eın allem
]ener Bezirk WI1|  19 JEWESECN sein, der das palästinische Kulturland
heranreıicht. Alten 1st anscheinend eın

gegenüber eıner ehemals ımfas  eren '‚erbreitung Erinnerung.
die wEw 3C mıt den Sutu leichgesetzt dürfen, ergibt sıch
eıne Konkurrenz den S3SW, die allem Anschein Nnach den
Ächtungstexten genannt sS1ind 57) Eine enti  tion Swtw/Sutü
mit den '3SW wWware nach diesem nıch: weiteres legitimiert.

Swt7jw (pMoskau 1271.5.6) ®
ußabschnittDie Lesung des Ausdrucks &. MÄ‘ Jer_‘/‘.a

des terarischen Briefs Pap. Moskau W 15 umstrıtten. Während die
Edition KOROSTOVCEV sbt7jw 1es5 P mOchte M, Anschluß
S . die Gruppe - für statt Für stehen lassen  13 elıine
bindung rru.tdenl.arndesnarenl} A DD erstellen. zıtiıerte Ausdruck
ware nach demnach vielleicht mıt "die Leute Sy  »” ınter-
pretieren

Obwol nOChH Nn1C alle Fragen die geklärt Sind,
mOChte ıch vermuten, dort, für ıch steht,
nıcht als lLesen +ST die Kombination ohne anı

lautendes euten ware.  s uNnSeremM Palii kamen W1Lr al1so autf e1Ne Le-
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SWt7W, die eiliner mıt den Sutu nıcht fern stüunde.

JAaNZeE Ausdruck einfach "die Cra Sa meinen. Obwohl der Kon-

einıge Rätsel aufgıbt, e doch zeichnend, der

ergehend« e1. die ute Seir  0M genannt sind eine Ioamadengruppe
also, deren Aufenthaltsbereich auch nach dem es ‘Gebirge
Seir  v G Südpalästina suchen 1sSt der 'Text überd1ies der SE

V also der Ffrühen Königszeit Israels entsprechend, zugeschr1eben W1rd,
1L1ieße siıch denken, diıeser Phase el e1Ne Gleichsetzung der hlıer

genannten Swt7w mıt den iındlichen 732 VOLGENOAMLIKEIN ware

hypothetische . hıer N1C\ Aınaus.

Stw (Amarah 4/.684; Soleb

der vollen FOrM auten die unterschli:  ıch erhalten isteneinträge
p3—étw‚ die allem eın nach ana 10g vergleichbaren Kambinatıonen
als m1ıt dem Artıkel (m. ) versehene Namenbi Ldungen euten sind Hıer
ware das Einfachste, e1nNne singularische Entsprechung den
als Pluralbildung angesetzten Namen denken. "Sutäer  00 entspräche

auch dem 'amäer”" W1ıe dieser allem eın chon Unt: Amen-

ophis D ZEeWu 1ST der L1STenN her, dies angesi
des ZuUsS  es der 1StTtenNn und Sol|  , up als 1ıterıum Je—

272
p kamnmmt esten e1ne Norden Palästina-

23Syriens Frage. 45 nach elner Kon7]ektur B

eın nıcht belegtes) S3 sw-Land P3-WNw (?) genannt ist, mOChte
elınerseits wiederum elıne deutliche ifferenzierung Zwıischen S3S5W Stw

beobachten, andererseits auch die Nachbarschaft belder Beduinenforma-
t10ONen zumindest Norden alästina-Syriens erkennen dürtfen.
Autf  N Ganze gesehen ware Ägypten aus doch recht eut L1C| zwıschen
den S3SWwW den Stw Sutü unterschieden worden, auch erstere viel
stärker 1C| der Ägypter geraten Sind. Die hıer angesetzten Bele-

Oonnten 1es dafür Sprechen, die Sutäer orden, wohl
auch Süden Palästinas als OstLıche Nachbarn der S35W angesehen en.
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